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gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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K. Die Sage in Angarn. 

Die Verwerfung der vielumſtrittenen Civilehe⸗Vorlage durch 
das ungariſche Magnatenhaus eröffnet die unerquickliche Ausſicht 
auf neue eraſte Keiſen in Ungarn, deren Wirkungen aber bei der 
herootra genden Bedeutung des Magyırenlandes füc die habs⸗ 
burgiſche Geſammtmonarchie auch leicht in der cisleithaniſchen 
Reichshälfte geſpürt werden könnten. Die vielfach gehegte Ver⸗ 
muthung, daß das Scheitern des genannten wichtigen kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzes im Oberhauſe zunächſt den Rücktritt des 
Miniſteriums Weckerle zur Folge haben werde, erweiſt ſich indeſſen 
als mindeſtens verfrüht. Miniſterpräſident Dr. Weckerle hat im 
liberalen Klub des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt, er habe ſeine 
beabſichtigte Reiſe nach Wien zum Kaiſer aufgegeben, da er das 
Ciobilehegeſetz zuvor dem Abgeordnetenhauſe zur nochmaligen Ent⸗ 
ſcheidung unterbreiten wolle. Demnach will Dr. Alexander 
Weckerle, ganz entſprechend ſeinem energiſchen Charakter, den 
Kampf mit den in dieſer kirchenpolitiſchen Frage widerſtrebenden 
Elementen des Magnatenhauſes keineswegs aufgeben, er beab⸗ 
ſichtigt vielmehr, die ungariſche Volksvertretung gegen die reak⸗ 
tionäre Pairskammer auszuſpielen. f 

Der leitende Staatemann Ungarns unternimmt hierbei 
gewiß nicht zu viel. Bekanntlich iſt das Civilehegeſetz vom 
Unterhauſe mit unerwartet großer Mehrheit angenommen worden, 
es unkerliegt darum keinem Zweifel, daß das Haus ſein Votum 
bei der nochmaligen Berathung der Vorlage wiederholen und 
htermit der Regierung einen ſicheren Stützpunkt gegenüber der 
oppoſitionellen Mehrheit des Magnatenhauſes gewähren wird. 
Außerdem kommt aber Herrn Dr. Weckerle und ſeinem Kabinet 
die ganz überwiegend der geplanten kirchenpolitiſchen Reform 
günſtige Strömung im Lande ungemein zu ſtatten, die ſpeziell in 
der Hauptſtadt Budapeſt ſelbſt ſchon zu bedenklichen Kundgebungen 
der erregten Bevölkerung gegen die Feinde der Regierung geführt 
hat. Erwägt man ſchließlich, daß ſich das gegenwärtige ungariſche 
Kabinet bei dem weitaus größten Theile der Nation einer tief- 
wurzelnden Volksthümlichkeit erfreut, ſo erſcheint es allerdings 
begreiflich, wenn Herr Weckerle wegen des Widerſtandes der 
Magnaten gegen die Civilehe die Flinte noch durchaus nicht ins 
Korn werfen möchte. 

Es iſt nun möglich, daß das Oberhaus, wenn es zum 
nochmaligen Votum über das Civilehegeſetz aufgefordert wird, 
demſelben ſchließlich doch noch zuſtimmt, da das Haus ſich der 
mächtigen Koalition der Regierung, des Abgeordnetenhauſes und 
der öffentlichen Meinung gegenüber ſieht. Aber man muß auch 
den Fall in Betracht ziehen, daß das Oberhaus trotz alledem auf 
ſeiner urſprünglichen Meinung beharrt, daß hier gewiſſe, beſonders 
von der Wiener „Hofkamarilla“ genährte, Strömungen nicht nur 
wider die Civilehe⸗Vorlage, ſondern auch wider das Miniſterium 
Weckerle ſelbſt Oberwaſſer behaupten. Alsdann wäre das Schickſal 
des Civilehegeſetzes definitiv beſiegelt, nachher würde aber auch für 
Ungarn eine abermalige Epoche ernſter politiſcher Unruhen und 
Kämpfe heraufziehen, deren Ausgang ſich heute noch nicht im 
Entjernteften überſehen ließe. Unter dieſen ſich von Weitem 
zeigenden neuen Wirren im Reiche der Stefanskrone müßten 


„Es ilt doch ſchließlich eine Ehre —“. 
Novellette von A. Schoebel. 
(Nachdruck verboten.) 


a a (2. Fortſetzung.) 

Und der Hund wedelt und ftößt ein leiſes Geheul aus. 

Der junge Offizier iſt an ſeinen Schreibtiſch getreten und 
hat heſtig die Mappe zugeklappt. „Nun iſt's ja ſchließlich gleich, 
ob ich rechtzeitig mit der Arbeit zu Ende komme, oder nicht!“ 
Er löſcht die Lampe aus. „Bummeln werd' ich gehn! — Mich 
ins Zivil ſtürzen —“ 

Er tritt in ſein Schlafzimmer und ſchleudert ein Uniform⸗ 
ſtück nach dem andern von ſich. Und während er ſich umkleidet, 
denkt er darüber nach, wie merkwürdig es doch eigentlich iſt, daß 
man mit dem bunten Rock gewiſſermaßen einen Theil der mili⸗ 
täriſchen Vorurtheile abthut. In Zivil darf man ſich vieles er⸗ 
lauben! — in Uniform nichts! Vorurtheile, was ſind überhaupt 
Vorurtheile: Kleider, die man in den verſchiedenen Ländern in 
verſchledenen Farben trägt! 

Er wird ſich von der Vicky ein Privatiſſimum über den 
Ehrbegriff des Erlaubten halten laſſen. Sie iſt ja au fait. — 

Und er ſtürzt fort, ſich im luſtigen Treiben der Großſtadt 
unge t deni, 8 doch 

Mit der Vicky iſt's ja doch aus, — iſt viellei ießli 
eine Ehre,“ daß . aus iſt ee 

* * 
2 * 

Der Mittwoch iſt da. Ball bei Iſenbergs — man darf ſich 
ein „Zauberfeſt verſprechen. 

Eine ganz beſondere Stimmung ſcheint die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte zu animiren. Lebhafte Spannung in allen Ge⸗ 
ſichtern, ein leiſes Triumphiren, verhaltene Freude. 

Ueberall ſieht man Gruppen, in denen die Köpfe zuſammen⸗ 
geſteckt werden. Die Kavaliere blicken ungeduldig nach der Ein⸗ 
gaugsthür des Empfangsſaals. Die jungen Damen kichern und 
flüftern, geheimnisvolles Raunen geht durch die Reihen der ernſt 
und ſtreng thronenden „Mütter“ — 

Da ſchlägt die buntſeidene Portiere im Empfangsſalon 
wiederum auf — eine Bewegung wie leiſes Meeresrauſchen — 
haſtiger wehen die Fächer und chapeaux-bas — — 

„Die Vicky iſt da!“ 


Mittwoch, den 16. Mai 


jedoch auch deſſen Beziehungen zu Oeſterreich empfindlich leiden, 
wozu die Anfänge ja ſchon da ſind, denn in leidenſchaftlicher 
Weiſe beſchuldigt man in den Kreiſen der liberalen Bevölkerung 
Ungarns den Wiener Hof und im ſpeziellen den Miniſter des 
Auswärtigen, den Grafen Kalnoky, den Feldzug der klerikal⸗ 
reaktionären Oberhaue⸗Mehrbeit gegen die Civilehe⸗-Vorlage und 
das Kabinet Weckerle auf alle mögliche Art unterſtützt und ge- 
fördert zu haben. Jedenfalls iſt die Lage in Ungarn durch das 
vorläufige Scheitern des Civilehegeſetzes im Oberhauſe wieder 
einmal eine ſehr kritiſche geworden, von der Entſcheidung des 
Kaiſers Franz Josef aber hängt es ab, ob ſich die Verhältniſſe 
immer mehr verwickeln oder ob ſie zu einer gedeihlichen Klärung 
führen werden. Wenn der Monarch das vielleicht noch zu 
erwartende Demiſſionsgeſuch des Kabinets Weckerle ablehnt, ſo iſt 
eine erſprießliche Löſung der ungariſchen Kriſis ſicher, im anderen 
Falle ſind die ſchwerſten Konflikte unausbleiblich. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat in den letzten Tagen vor dem Feſte 
täglich in Berlin und Potsdam militäriſche Beſichtigungen abge⸗ 
halten und in den ſpäteren Nachmittagsſtunden dann noch Pürſch⸗ 
ausflüge in die nähere und weitere Umgebung unternommen. Die 
Feiertage verbrachte die kaiſerliche Familie im neuen Palais bei 
Potsdam. Am Sonntag Vormittag beſuchten der Kaiſer und die 
Kaiſerin gemeinſam den Gottesdienſt, Nachmittags wurde ein 
Ausflug unternommen. Am zweiten Feiertage fand in den 
Communs beim neuen Palais das hiſtoriſche Schrippenfeſt des 
Lehrinfanteriebataillons in herkömmlicher Weiſe durch Feldgottes⸗ 
dienſt, Parade und Speiſung der Mannſchaften ſtatt. Die hohen 
Herrſchaften beſuchten die ſpeiſenden Mannſchaften. Später hörte 
der Kaiſer noch mehrere Vorträge und ertheilte Audienzen. Abends 


erfolgte die Abreiſe des Monarchen über Marienburg zur Jagd 


nach Prökelwitz in Oſtpreußen. Die Dauer des Jagdaufenthaltes 
des Kaiſers dürfte etwa ſechs Tage betragen. 

Zu den Sommerreiſen des Kaiſers wird der „Frankf.“ 
Ztg.“ aus Kiel berichtet: Sicherem Vernehmen nach wird ſich 
der Kaiſer im Juni auf feiner Yacht zum Beſuch der Königin 
der Niederlande von Kiel aus nach Holland begeben. 

Herr von Schlözer f. Der vor einem Jahre aus dem 
diplomatiſchen Dienſte verſchiedene langjährige Geſandte Preußens 
beim Vatikan, Herr von Schlözer, iſt geſtorben. Als ſein Rück⸗ 
tritt mit ſeiner ſchwachen Geſundheit motiviert wurde, begegnete 
dies Zweifeln. Heute kommt der Beweis dafür. Seit der 
Wiederanknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen der 
Berliner Regierung und dem Vatikan hat Herr von Schlözer in 
Rom ſeines Amtes gewaltet. 

Das Komitee für die große Berliner Gewerbeausſtellung 
im Jahre 1896 hat, um dem Streit zwiſchen den Terrains von 
Witzleben (Charlottenburg) und Treptow an der Oberſpree ein 
Ende zu machen, bekanntlich beſchloſſen, um Hergabe des fiska⸗ 
liſchen Terrains des Hippodroms mit angrenzenden Theilen des 
Thiergartens zu erſuchen. Ein Artikel der „Poſt“ bereitet ſchon 
darauf vor, daß hierauf wohl nicht eingegangen wird. Unter 


— — . — . 
Von ihren Eltern begleitet iſt drüben ein entzückendes 

Geſchöpfchen eingetreten, eine kleine Roſenknospe, wie von einem 

Luftzug hereingeweht. : 

Eine Schaar von dunklen und grellbunten Schmetterlingen 
ſtäubt auf ſie zu. 

„Komteß!“ „Komteßchen!“ „Gnädigſte Komteß!“ „Ihre 
Tanzkarte!“ „Wir bitten um die Ehre!“ „Dürft' ich die Ehre 
haben zum Contre!“ „Und ich erhalte die Ehre zu den Lanciers! 
Die große, die einzige Ehre!“ 

Und in allen möglichen Betonungen, in den barockſten 
Verbindungen ſchwirrt das Wort um die ahnungaloſe Vicky her. 

Man ſtürmt ihre Tanzkarte! Sie wird roth vor Freude! 
Sie iſt ja an Triumphe gewöhnt, Viktoria, die kleine Siegerin, 
aber das hat ſie denn doch noch nicht erlebt! Was „er“ nur 
dazu jagen wird —! Mein Gott —! „er“ iſt ja gar nicht dal In 
der bunten Schaar fehlt ein großer hellblauer Schmetterling. 

Warum er nur jo ſpät kommt, Botho! Vielleicht der Dienſt! 
Er iſt Adjutant beim Prinzen N. Nun, man wird ihm ein 
Plätzchen bewahren auf der Tanzkarte, bei den großen Tänzen. 

„Die Polonaiſe, den Kotillon hab' ich nicht mehr frei, meine 
Herren,“ ſtammeln die roſigen Lippen der Vicky auf ein paar 
Anfragen hin, und ſie entreißt ihre Tanzkarte einem langen 
Küraſſier. „Herrgott, ich muß ja zur Begrüßung in den Saal! 
Wie kopflos haben Sie mich gemacht, meine Herren!“ Sie 
wendet ſich haftig. . . . 

Papa und Mama find längſt dem Gewühl entſchwunden, 
ganz allein muß die arme kleine Vicky in den großen Feſtſaal 
treſen. Niemand hilft ihr, dagegen iſt ihr's, als ob ſich aller 
Augen ſtechend auf ſie heften. 

Vicky hat plötzlich ein Gefühl, als ſchritte ſie über Eisplatten, 
ſtatt über blitzblankes Parkett und eine ſeltſam kühle Luft wehe 
ſie an. In tadelloſer Verneigung begrüßt ſie die alte Exellenz 
M. und beugt ihr liebes Geſichtchen vor, um den gewohnten 
Kuß auf die Stirn zu empfangen. Aber nichts da — eine feine 
ſchmale Hand ſtreckt ſich ihr ſteif entgegen, eine leichte Berührung 
und die Samtſchleppe der alten Dame iſt vorübergerauſcht. 

„Frau Gräfin!“ Ein reizender, tief nach rückwärts gezogener 
Knix — — „Ah, Komteſſe Troſtburg!“ Klappend ſchlägt ein 
Fächer zuſammen und ein paar graue kalte Augen blicken haar⸗ 
ſcharf an Vicky's nelkenroth gewordener Ohrmuſchel vorüber. 


heilung 


| Anzeigen Preid: Die ögeſpaltene Corpus »Beile oder deren Raum 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 

handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. | 
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Umſtänden kann es alſo leicht dahin kommen, daß die Berliner 
wegen des Zankes um den Ausſtellungsplatz überhaupt nicht zu 
einer Ausſtellung gelangen. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt am 
Donnerſtag ſeine Arbeiten wieder auf, und zwar mit der zweiten 
Leſung der Vorlage über den Dortmund-Rhein-Kanal. Die 
Ausſichten dieſes Geſetzentwurfes ſind ſchlecht; wahrſcheinlich 
wird die Vorlage aber, wenn auch auf etwas veränderten Grund⸗ 
lagen, im nächſten Jahre wiederkehren. Dann werden bald, 
vorausſichtlich am folgenden Montag, die Landwirthſchaftskammern 
an die Reihe kommen. Die meiſten Fraktionen werden bereits 
am erſten Sitzungstage in Berathungen über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern eintreten. Die Verhandlungen haben die Ferien 
über vollſtändig geruht. Im Mittelpunkt der Gegenſätze tritt 
immer mehr die Frage hervor: obligatoriſche oder fakultative 
Geſtaltung. 

Der Internationale Bergarbeiter ⸗Kongreß iſt am zweiten 
Pfingſtfeiertage in Berlin eröffnet worden. Anweſend ſind 
außer Vertretern der deutſchen, öſterreichiſchen, belgiſchen und 
engliſchen Bergwerksbezirke auch ſolche aus Frankreich. Die 
Hauptjrage des Kongreſſes wird die Einführung des geſetzlichen 
Achtſtundentages für die Bergarbeiter, Ein- und Ausfahrt einbe⸗ 
griffen, ſein. Daneben ſind von fremden Delegierten noch andere 
Fragen aufgeworfen, die für Deutſchland ſchon lange geſetzlich 
gelöſt ſind, wie Arbeiterverſicherung und Frauenarbeit. Verſchie⸗ 
dentlich wird auch eine internationale Verhinderung der Ue ber⸗ 
produktion gefordert. In England hat neulich das 
Unterhaus des Parlamentes die Einführung des Achtſtunden⸗ 
Arbeitstages für Bergleute beſchloſſen. In Deutſchland beſteht 
der Achtſtundentag ſchon in Rheinland- Weſtfalen. 

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ ſagt 
in einem Artikel über die Landwirthſchaftskammern: „Ein Geſetz, 
das für Pommern zugeſchnitten iſt, paßt nicht für das Rheinland, 
und umgekehrt. Wenn z. B. ein Geſetz gemacht wird, das den 
Großgrundbeſitzer in angemeſſener Weiſe berückſichtigt, ſo werden 
die Rheinländer Proteſt erheben, weil es dort keinen nennens— 
werthen Großgrundbeſitz giebt. Ignorirt man aber ganz den 
Großgrundbeſitz, jo paßt das für den Oſten nicht, wo der Groß: 
grundbeſitz das moraliſche Recht hat, gemäß ſeiner Bedeutung ſein 
Gewicht in die Wagſchale zu werfen. Die ſchließlich auch allen 
anderen Provinzen zuſagende Geſtaltung ſchafft in der Provinz 
Poſen einen polnischen Reichstag. Der „öffentlichrechtliche“ 
Charakter, der den Landwirthſchaftskammern gegeben werden ſoll, 
verlangt eine ſorgfältige, mit richterlicher Unparteilichkeit zu voll⸗ 
ziehende Abwägung der verjchiedenen Intereſſenſphären. Hoffent⸗ 
lich gelingt es in letzter Stunde noch, dem Geſetze eine Majorität 
zu verſchaffen.“ 

Truppen⸗Verlegung. Die bereits vor Jahren beſchloſſene 
Verlegung der 3. Abtheilung des 2. (Weſtf.) Feldartillerie⸗ 
regiments Nr. 22 von Soeſt nach Münſter findet nunmehr am 
1. Auguſt d. J. ftatt. — 24 Hauptleute und Rittmeiſter der 
Armee ſind am 1. d. M. in das Gehalt der 1. Klaſſe aufgerückt, 
darunter 14 von der Infanterie und je 5 von der Kavallerie 


kommt, verwandeln ſich 


Wohin die arme kleine Komteſſe 
die natürlichen Menſchengeſichter wie vor dem Objektiv eines 
photographiſchen Apparats in gefroren lächelnde Larven. Eiskalte 
Begrüßungen überall, geſpitzte Finger und Blicke, die ſpöttiſch 
die „raffinirte Einfachheit“ von Vicky's weißem Kleidchen zu 
konſtatiren ſcheinen. . 

Unter einem Aufathmen bemerkt die Kleine eine ihrer 
„Intimſten.“ Wie gerettet eilt ſie auf die Freundin zu, will 
in deren Arm einhängen — — dasſelbe frappirte Weſen, wie 
bei allen anderen, eine ſpitze, weiße Naſe, ein eiſiger Blick voller 
Abwehr! 

Wie von kaltem Waſſer überſchüttet, ſteht die Vicky da. 
Mein Gott, war es denn ein Verbrechen, daß ſie ſich beim Eintritt 
in den Saal von den Kavalieren aufhalten, umringen ließ? 
Schließlich war's ja doch unmöglich, die Mauer von Uniformen, 
die ſie plötzlich einſchloß, zu durchbrechen. 

Die Vicky geſtehts ſich ein, daß fie eine Taktloſigkeit be⸗ 
gangen, als ſie nicht zuerſt die formellen Begrüßungen erledigte, 
— aber hat ſie ſo ſcharfe Rüge verdient? 

Des Mädchens Blick fliegt mit einem tiefen, ſchmerzlichen 
Flehen durch den Saal und bleibt plötzlich an einer Niſche 
hängen — — Ein Dragoner lehnt dort, mit goldig verbranntem 
Geſicht unter einer ſehr weißen Stirn. Vor ihm ſteht Tru und 
lacht ausgelaſſen. 

Inſtinktiv greift Vickys Händchen nach der Tanzkarte, auf 
der zwei „große“ Tänze noch nicht ausgefüllt ſind, und dann 
gehen ein Paar blaue Sternenaugen plötzlich unter in funkelnden 
Thränen. Die Vicky zieht die weiße Boa feſter um die Schul⸗ 
tern — ſie friert — Arme Kleine! Sie ahnt ja nicht, daß die 
Aeußerung, die ſie aus ihrem warmen Herzchen heraus gethan, 
theils um Hortenſe Kalkſtein zu verſöhnen, theils weil fie in 
ihrer Unſchuld und Harmloſigkeit ſo ganz eigen übers Küſſen 
denkt, ſo echt weiblich demüthig — ſie ahnt nicht, daß dieſe 
Aeußerung, ins Kokette und Herausfordernde entitellt, gleich einem 
elektriſchen Funken von Haus zu Haus geſprungen iſt; ſengend, 
zündend. Bei der männlichen Jugend hats ein helles, heiteres 
Freudenfeuer gegeben, bei den Müttern iſt ein düſtres dumpfes 
Gloſten und Qualmen entſtanden, und bei dem häßlichen Theil 
der Frauen, da haben Exploſionen ſtattgefunden — 

(Fortſetzung folgt), 


und Feldartillerie. Die Hauptleute der Infanterie find feit Mai 
nnd Juni 1891 in ihrer jetzigen Stellung und ſeit 1875 — 77 
Offiziere; die Rittmeiſter der Kavallerie find bereits ſeit Auguſt 
und September 1889 in ihrer Charge und ſeit 1873 — 76 Offiziere, 
die Hauptleute der Feldartillerie ſeit März 1891 und 187677. 

Eine gemüthliche Volksvertretung. Der Präſident der 
bayeriſchen Abgeordnetenkammer hat die nachſtehende Einladung 
zu einem Bock-Frühſchoppen erlaſſen: „Für die Herren Mit⸗ 
glieder der Abgeordnetenkammer ſind vier Hektoliter Hofbräuhaus⸗ 
Bock reſervirt. Da am kommenden Mittwoch ohnehin die Sitzung 
um 11 Uhr geſchloſſen werden muß, fo dürfte wohl dieſer 
Tag als beſonders geeignet erſcheinen, mit dem reſervirten Stoffe 
aufzuräumen. Ich beehre mich deshalb, Ihre Exellenzen die 
Herren Staatsminiſter, die Herren Miniſterkommiſſare und die 
Herren Kollegen ergebenſt einzuladen, ſich am obenbezeichneten Tage 
nach der Plenarſitzung recht zahlreich im Hofbräuhauskeller in 
den oberen Sälen einzufinden, und füge noch bei, daß nicht nur für 
Bockwürſte, jondern auch für den Mittagstiſch ausreichende Für⸗ 
ſorge getroffen wird.“ 

Arbeiter⸗Entlaſſungen. Eine anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Entlaſſungen auf der kaiſerlichen Werft in Kiel abge⸗ 
haltene Werftarbeiterverſammlung beſchloß, eine Deputation an 
das Reichsmarineamt zu entſenden, um zur Verhinderung 

weiterer Entlaſſungen und wegen Einführung der achtſtündigen 
Arbeitszeit vorſtellig zu werden. } 

Nachdem das Höchſtgehalt der etatsmäßigen Gerichts- 
ſchreibergehilfen und Aſſiſtenten bei den Landgerichten und Amts⸗ 
gerichten durch den Staatshaushaltsetat für 189495 von 1800 
auf 2200 Mk. erhöht worden iſt, wird die in Klaſſe 50 der 
Anlage zur Allgemeinen Verfügung vom 5. April 1893 enthal⸗ 
tene Gehaltsabſtufung dahin abgeändert, daß die Beamten vom 
1. April d. J. ab in der 1. Stufe 1500 ME, 2. 1650, 3. 1800, 
4. 1900, 5 2000, 6. 2100, 7. Stufe 2200 Mk. beziehen und 
von 3 zu 3 Jahren in die höhere Gehaltsſtufe aufrücken. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum Beſuche des öſterreichiſchen Hofes iſt der Prinz⸗Regent 
Luitpold von Bayern mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Thereſe, für die 
Pfingſtwoche in Wien eingetroffen. — Der ungariſche Premierminiſter 
Weckerle hat nach der Ablehnung des neuen Civilehegeſetzes durch das 
Oberhaus des ungariſchen Reichstages ſofort ſeine Schritte beim Kaiſer 
Franz Joſef gethan. Der Miniſter hat aus einer Unterredung mit dem 
Monarchen die Ueberzeugung gewonnen, daß der Letztere die Ueberzeugung 
hinſichtlich des Civilehegeſetzee nicht geändert hat und die Politik des 
Miniſteriums durchaus billigt. Miniſter Weckerle wird nun das Geſetz 
ſofort zum zweiten Male im ungariſchen Reichstage einbringen, und bei 
dieſer zweiten Abſtimmung im Oberhauſe wird dafür geſorgt werden, daß 
die Hofwürdenträger, welche gegen die Vorlage ſtimmten, der Verhandlung 
fern bleiben. — Im Strei kgebiete zu Oſtrau, wo gegen 20 000 
Bergleute feiern, find neue Ruheſtörungen nicht mehr vorgekommen. Zur 
Verhütung des Hinübergreifens der Tumulte auf deutſchen Boden, wo 
viele der Streikenden wohnen, iſt die nahe deutſche Grenze durch preußiſche 
Ulanen beſetzt. Die Zahl der bei dem blutigen Zuſammenſtoß mit der 
Gendarmerie am Donnerſtag Getödteten beträgt einschließlich der nachträg⸗ 
lich Geſtorbenen 14. 

Italien. 


Gar keine Pfingſtruhe hat es in Rom gegeben. 
Am Pfingſtſonntage fand in der Kammer eine ſehr ſtürmiſche Sitzung 
ſtatt, in welcher es zur Entſcheidung über den von den Radikalen hart 
angefochtenen Heeres-Etat kam. Miniſterpräſident Crispi betonte, daß bei 
den Militär⸗Ausgaben ſchon genug in den letzten Jahren geſpart ſei. 
Nicht dadurch ei auch die ſchwierige Finanzlage in Italien verurſacht, 
ſondern durch das Außerachtlaſſen der Einnahmevermehrung in früherer 
Zeit. Alle Staaten Europas, auch Rußland und Frankreich, betheuerten 
ihre Friedensliebe, aber an eine Abrüſtung denke niemand, und Italien 
könnte am wenigſten damit vorangehen. Das Budget wurde dann mit 
199 gegen 135 Stimmen prinzipiell genehmigt und zugleich dem Kabinet 
ein Vertrauensvotum bewilligt. Dienſtag beginnt die Debatte über die 
neuen Steuern. 

Belgien. 

Wichtige Anarchiſten Verhaftungen find in Lü ttich vollzogen. 
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich vier deutſche Arbeiter, welche durch 
Vermittelung der Frau des bereits verhafteten Gaſtwirths Schlabach mit 
einem ruſſiſchen Anarchiſten, Grafen Renger von Sternberg, in Verbindung 
ſtanden. Auch Frau Schlabach und eine andere deutſche Frau ſind ver⸗ 
haftet, ebenſo der Ruſſe. Die Polizei glaubt auf eine internationale Anar⸗ 
chiſten-Organiſation geſtoßen zu ſein. 

Schweden. 

Die ſchwediſche Reichstags⸗Seſſion iſt vom Staatsminiſter Boſtröm 
Namens des Königs geſchloſſen worden. Der Staatsminiſter erklärte, der 
König habe den vom Reichstage angenommenen Verfaſſungsänderungen 
zugeſtimmt. 

Großbritannien. 

Die zweite Abtheilung des deutſchen Uebungsgeſchwaders unter dem 
Kommando des Viceadmirals Köſter iſt in Queensherry bei 9 ein⸗ 
getroffen und von der Bevölkerung recht ſympathiſch begrüßt. Beim Salut⸗ 
ſchießen auf den engliſchen Schiffen wurde durch Platzen eines Geſchüges 
ein Artilleriſt getödtet und ein anderer ſchwer verwundet. Admiral Köſter 
lehnte einen Ball, welchen der Gemeinderath von Edinburg zu Ehren der 
Offiziere des deutſchen Geſchwaders zu geben beabſichtigte, ab, weil Prinz 
Heinrich von Preußen, der ein Geſchwaderſchiff kommandirt, und viele 
Offiziere beurlaubt wären. Dagegen hat ein Feſtbankett der Mannſchaſten 
I —— ůͤèer . —. — — 


Zwei Vſingſten. 
Eine Geſchichte von M. Reinhold. 
(Nachdruck verboten.) 

„Gut dann! Aber dann wird aus deiner Heirath mit 
Madelon nie und nimmer etwas. Ueberleg es Dir!“ 

Antonet erbleichte bei dieſen, mit kreiſchender Stimme her⸗ 
vorgeſtoßenen Worten bis in die Lippen. Daß Levandre Ernſt 
ſprach, das wußte er. 

„Es bleibt bei dem, was ich geſagt!“ erwiderte er trotzdem 
mit vor Aufregung bebender Stimme. „Ich will kein Schuft fein!“ 

„Verräther, Verräther,“ heulte der Franzoſe wieder, indem 
er drohend mit der Hand fuchtelte. Zugleich ſtieß er ein ſchweres 
Schimpfwort aus. 

Mit Blitzesſchnelle war nun aber Antonet auf den frechen 
Beleidiger zugeſprungen und faßte ihn an der Bruſt. 

„Auf der Stelle nehmen Sie das Wort zurück!“ rief 
Frangois mit donnernder Stimme, während der Franzoſe fi 
vergeblich bemühte, ſich den kräftigen Händen zu entreißen. 

„Nein!“ ſchrie der Gepackte, und nochmals wiederholte er 
die Beleidigung. 

Zu ſeinem Schaden! 8 

Sein Gegner packte ihn mit Rieſenkraft, und wie ein Ball 
flog der Franzoſe durch das offene Fenſter in die vor demſelben 
befindliche Düngerſtätte. 

Alles war ſtill, niemand ſprach ein Wort. 

Auch Levandre, der ſonſt ſo Zungenfertige, war ſprachlos. 

Frangois verließ ohne Gruß das Zimmer und ohne ſich um 
den Franzoſen, der noch immer ſich nicht aus ſeinem wenig 
appetitlichen Lager hatte heraus arbeiten können, zu bekümmern, 
verließ er das Haus. 

Er ging direkten Schrittes zu Madelon; wie die Sachen 
fanden, wußte er, und beſſer war es, daß fie von ihm das Vor: 
gefallene erfuhr, als von einem Anderen. 5 

0 


„Wir bleiben uns treu und warten beſſere Tage ab!“ 
Die Verlobung wurde von Levandre ſofort gelöſt; ein Verſuch 


ſprachen fie zu einander nnd drückten ſich feſt die Hände. 


auf Koſten der Stadt Edinburg ſtattgefunden. — I m Parlament 
iſt mitgetheilt, daß die neulich aus Indien berichtete Militär⸗Revolte nur 
geringfügiger Natur war. Nur zwei Kompagnien waren dabei betheiligt. 
Der Krawvall iſt auch nicht durch Kaſten⸗ oder Religionsgefühle veranlaßt 
worden. 5 
Rußland e 

Die ruſſiſche Regierung veröffentlicht den amtlichen Bericht über den 
Saatenſtand in den einzelnen Provinzen. Darnach haben ſich im 
ganzen die Ernteausſichten gegen früher etwas verſchlechtert. — Privat⸗ 
meldungen aus Petersburg beſagen, daß die letzt verhafteten Studenten 
ein Attentat am Abend vor Oſtern hätten ausführen wollen. Sie hätten 
angeblich beabſichtigt, in die Iſaakswand der Kaſanſchen Kathedrale Bomben 
zu werfen. Die Pofigei habe den Plan durch den Verrath eines Mitgliedes 
der Verſchwörung entdeckt. Nach dem Londoner „Standard“ ſind die 
Maſſenverhaſtungen dagegen der Entdeckung einer weitverzwei ten Verbin⸗ 
dung zuzuſchreiben, die ſich „die Freunde politiſcher Freiheit“ nennt. Unter 
den Verhafteten in Petersburg befinden ſich der Direktor des Statiſtiſchen 
Bureaus Czermak, deſſen Gehilfe Alexandrow nebſt Gattin, ein Rath 
Turnos vom Finanzminiſterinm, zwei Beamte der Adelsbank, Profeſſoren, 
Aerzte und etwa 50 Studenten. In Orel wurden ein Oberingenieur 
der Eiſenbahn und mehrere Staatsbeamte, wie orthodoxe Prieſter, in 
Newgorod der Sohn des Senators Tjutſchew verhaftet. — Die Groß⸗ 
fürſtin Katharina Michailowna iſt geſtern geſtorben. 

Frankreich. f 

Gerade zum Pfingſtfeſt hat in Paris ein neues Dynamit⸗ 
Attentat ſtattgefunden, das aber diesmal harmlos verlaufen iſt. 
Am Freitag Abend, kurz vor Mitternacht, explodirte eine Bombe vor dem 
Haufe 42 in der Rue Kleber, das von einem gerade abweſenden Sammet⸗ 
fabrikanten Meſſing bewohnt wird. Der angerichtete Schaden iſt ein rein 
materieller und beschränkt ſich auf einige Thüren und Fenſterſcheiben. 
Perſonen ſind nicht verletzt. Die Polizeipräfektur glaubt, das Attentat 
habe ſich nicht gegen beſtimmte Perſonen richten, ſondern nur angeſichts 
der bevorſtehenden Hinrichtung des Anarchiſtin Henry einen tüchtigen 
Schrecken verbreiten ſollen. Mehrere Perſonen ſind unter dem Verdacht 
der Thäterſchaft verhaftet; es iſt aber noch nicht gelungen, jemanden zu 
überführen. Als Thäter gilt ein Kellner Thorainey. — Die franzöſiſchen 
Miniſter haben theilweiſe die Pfingſttage zur Abhaltung von politiſchen 
Reden in der Provinz benützt. Etwas Neues iſt aber nicht dabei hervor⸗ 
getreten. 
0 Serbien. 

Aus Südſerbien, wo die radikalen Bauern mehrere hohe Staatsbeamte, 
die ſich auf einer Aufſichtsreiſe befanden, ei enmächtig gefangen geſetzt 
hatten, werden neue politiſche Unruhen gemeldet. 

Orient. 
In Wan, in Türkiſch⸗Kleinaſien, ſind größere Unruhen, ausgebrochen. 
Der Kommandant des 4. Armeekorps, Marſchall Zeki Paſcha, erhielt Wei⸗ 
ſungen zu ſchneller und ſtrenger Unterdrückung. 


Provinzial⸗Nachrichlen. 


— Briefen, 12. Mai. Im Kreiſe Briefen find ernannt: der Nitter- 
gutsbeſitzer Richter⸗Zaskotſch zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Lopatken, 
der Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Neu⸗Schönſee, der Rentier Dobberſtein⸗Oſieczek zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Piwnitz. > 

— Strasburg, 12. Mai. Am zweiten Pfingſtfeiertag begeht die 
o de Bäckerinnung die Feier des 200 jährigen Beſtehens. — Am 5. Juni 
ſoll das Gut Bachor nebſt zwei Vorwerken mit einem Geſammt⸗Flächenin⸗ 
555 von etwa 188 Hektaren im Wege der Zwangsvollſtreckung verjteigert 
werden. 

— Kulm, 11. Mai. In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
des Bürgerſchützenvereins Winrich von Kniprode erſtattete der Schriftführer, 
Lehrer Grapentin, den Jahrbericht. Danach zählt der Verein 111 ordentliche, 
ein außerordentliches und ein Ehrenmitglied. Der Kaſſenabſchluß iſt gegen 
das Vorjahr ein recht erfreulicher, da das bedeutende Defizit, welches durch 
Anſchaffung der Fahne 2c. entſtanden war, faft vollſtändig beglichen iſt. 
Es wurde beſchloſſen, das diesjährige Königsſchießen am 3. und 4. Juni 
abzuhalten. — Die Vorbereitung für die Feier des 150jährigen Beſtehens 
des hieſigen Jägerbataillons ſind in vollem Gange. Bereits iſt das 
Programm in den Hauptzügen fertiggeſtellt. Anmeldungen zur Betheiligung 
laufen in großer Zahl ein. — Vormittags 101, Uhr brannte das Wohn⸗ 
gebäude und ein Stall des Käthners Beams in i nieder. 
Wie verlautet, ſoll der Brand von dem 14jährigen Sohne des B. durch 
Unvorfichtigfeit verurſacht worden fein. Derſelbe wollte, als feine Eltern 
nicht zu Hauſe waren, die Raupen von dem am Hauſe ſtehenden Birnbaum 
abbrennen, wobei ein Stück der brennenden Heede (ſogenannten Klunkern) 
vom Winde getrieben, auf das Strohdach des Wohnhauſes fiel und daſſelbe 
in Brand ſetzte. Drei Schweine, eine Ziege, ſämmtliches Mobiliar außer 
einigen Vetten ſind mitverbrannt. Der Anſtifter iſt aus Furcht vor Strafe 
ins Feld geflüchtet und bis heute noch nicht zurückgekommen. Die Gebäude 
ſind nur gering verſichert. 

— Shweß-Bromberger Greuze, 10. Mai. Allzufeſtes Schnüren und 
übermäßiges Tanzen haben ſchon manches blühende Mädchenleben zum 
Opfer gefordert, aber trotzdem beachtet die Damenwelt ſolche trüben Vor⸗ 
fälle noch immer ſehr wenig. Geſtern hat ſich nun wieder ſolch ein Vor⸗ 
fall ereignet. Die 18jährige Tochter des Hofbeſitzers K. in L. war mit 
ihrer Schweſter zu einer Hochzeitsfeierlichkeit eingeladen. Da ſie eine leiden⸗ 
ſchaftliche Tänzerin war, ſo wurde denn auch recht viel getanzt. Gegen 11 
Uhr Abends verſpürte ſie plötzlich ein Unwohlſein, ſo daß ſie in ein be⸗ 
ſonderes Zimmer gebracht und ſchnell nach einem Arzt geſchickt werden 
mußte. Inzwiſchen verſchlimmerte ſich aber der Zuſtand der jungen Dame 
derartig, daß der ſofort gekommene Arzt nicht mehr helfen, ſondern nur 
noch den Tod feſtſtellen konnte. 

— Neuſtadt, 11. Mai. Die biefige Strafkammer verurtheilte den 
75jährigen Rechtsanwalt und Notar Karl Grolp, deſſen Verhaftung ſeiner 
Zeit großes Aufſehen erregte, wegen verſuchten Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung zu einem Jahr Geſängniß und 900 Mk. Geldſtrafe und wegen 
Vergehens gegen die Gebührenordnung zu 120 Mk. Geldſtrafe eventuell 
acht Tagen un 1 8 Zweimal hat er als Notar zu hohe Gebühren er⸗ 
hoben und dann bei Aufnahme eines Teſtaments ſich ohne Wiſſen und 
Willen der Teſtatorin zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt und als ſolcher 


des alten Antonet, den entſtandenen Zwit wieder beizulegen, 
blieb erfolglos. 

Aber alle Verbote und alle Drohungen Levandre's konnten 
doch nicht hindern, daß die Liebenden einander ſahen und ihren 
Treuſchwur erneuten. 

Madelon ſollte nun einen anderen jungen Menſchen heirathen, 
deſſen Geſinnungen ganz denen ihres Vaters entſprachen. 

Aber nun zeigte fie auch die Feſtigkeit ihres Willens, trotz 
allen Tobens, trotz aller Szenen vermochte Levandre nicht, ſeinen 
Willen durchzuſetzen. 

Die Sache war aber doch in weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
worden, und ſtill, aber aufmerkſam beobachteten nun die deutſchen 
Behörden den Pariſer Agitator. 

Bald gelang es, ihn bei ſeinem Agitieren zu überraſchen 
und ihn feſtzunehmen. Er geſtand auch ſeine Beziehungen zu 
Levandre ein, ſowie zu anderen Patrioten. 

Laut weinend ſtürzte bald nachher, Madelon Levandre in 
Antoner’s Haus: Ihr Vater hatte einen Aus weiſungsbefehl wegen 
deutſchfeindlichen Treibens erhalten: Binnen vier Wochen ſollte 
er das Gebiet des Reichslandes verlaſſen. f 

Der Schlag traf vernichtend, Levandre war gebrochen. Was 
war zu thuen ? Ein Gedanke: 

Frangois Antonet gedachte der freundlichen Worte des alten 
Kaiſers, er richtete ein Bittgeſuch nach Berlin. Und es hatte 
Erfolg! Levandre ward vorgeladen und mit einer ſtrengen Ver⸗ 
warnung der Befehl zurückgenommen 

Er war ein ſtiller Mann geworden, die Hochzeit des jungen 
— erfuhr bei ihm nun auch nicht den geringſten Proleſt 
mehr. 

Und als wieder Pſingſten ins Land gezogen kam, Alles 
grünte und blühte, da ſtanden Frangois und Madelon vor dem 
Altar. Zur gleichen Stunde und am gleichen Tage war es, an 
dem der Kaiſer mit dem Lothringer, jo huldvoll gelproßen, 

Echt und hell war es draußen licht und hell in der freud⸗ 
erfüllten Bruſt. Und jubelndes Echo fand der Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer!“ i 

— Ende. — 
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5000 Mk. Honorar ausgeſetzt, um welchen Betrag die Erben geſchädigt 
worden wären, wenn das Teſtament vollſtreckt worden wäre. 

— Danzig, 11. Mai. Die Bauthätigkeit ruht jetzt hier faſt vollſtändig, 
da auch die Maurerarbeiten, mit wenigen Ausnahmen, eingeſtellt find, 
Nur in einigen ſehr dringenden Fällen werden mit Bewilligung des Aus⸗ 
ſtandscomites noch kleinere Arbeiten vor den Feiertagen zu Ende geführt. 
Die Berichte aus den meiſten Provinzialſtädten, beſonders auch aus Oſt⸗ 
preußen, beſagen übrigens, daß die Bauthätigkeit zur Zeit eine ſchwache 
iſt und auch keine Ausſicht ſich darbietet, daß dieſelbe im Laufe der Saiſon 
ſich weſentlich beſſert. Dieſes Moment werden die Streikenden in Erwägung 
ziehen müſſen. Bis jetzt ſind ihre Forderungen auf keiner Bauſtelle be⸗ 
willigt worden. Nach den Feiertagen ſoll ev. die Einſtellung auswärtiger 
Arbeits kräfte in größerem Umfang verſucht werden. Eine theilweiſe Arbeits- 
einſtellung hat übrigens neuerdings auch bei den Erdarbeiten an den nie⸗ 
derzulegenden Wallſtrecken ſtattgefunden. Dieſelbe iſt aber ohne Belang, da 
namentlich bei Baſt ion Eliſabeth die Abtragung des Walles faſt beendigt 
iſt. In einer heute Vormittag abgehaltenen Verſammlung der ſtreikenden 
Zimmerleute wurde eine Reſolulion angenommen, Inhalts deren die 
Streikenden der Kundgebung der Meiſter gegenüber an ihrer Forderung 
feſthalten. Die geſtern reſp. heute veröffentlichte Erklärung der 60 Baus 
unternehmer ſoll durch ein Flugblatt beantwortet werden. Mitgetheilt 
wurde, daß zur Unterjtügung der Streikenden von auswärts 1000 Mk. 
eingegangen ſeien. 8 

— Kieſenburg, 11. Mai. Wohl zu den größten Seltenheiten gehört 
es, daß jemand noch bei Lebzeiten ſeine ſämmtlichen Sterbebedürfniſſe 
eigenhändig einkauft und beſorgt, was thatſächlich hier in den letzten Tagen 
paſſirt iſt. Ein hieſiger Herr, der ſchon längere Zeit jeden Tag ſterben 
85 mitſſen glaubt, ließ ſich den Kirchendiener kommen, theilte ihm feine 

ermuthung mit und gab ihm auch ſogleich für ſeine Bemühungen bei 
dem Begräbniſſe 30 Mk. Darauf kauften beide einen eichenen Sarg für 
150 Mark, der Sterbeanzug wurde beſtellt, ja ſelbſt der Pfarrer ſchon 
bezahlt ſowie die Träger und die Pferde für den Leichenwagen beſtellt. 
Ueber alle Zahlungen mußten Quittungen gegeben werden, die der betreffende 
Herr aufgehoben hat; er hofft nun beruhigt ſterben zu können. Den Ge⸗ 
ſchäftsleuten war es jedenfalls zum erſten Male paſſirt, daß jemand ſelbſt 
ſeine Sterbeſachen von ihnen kaufte. 

— Trakehnen, 10. Mai. Bei der geſtern hier ſtattgehabten Pferde- 
auktion kamen im ganzen 72 Pferde zum Verkauf, die den Geſammtbetrag 
von 67 120 Mk. brachten. Die Fohlen, 14 an der Zahl, koſteten zuſammen 
5550 Mk. Die 10 Mutterſtuten brachten zuſammen 7630 Mt. Von den 
8 vierjährigen Hengſten brachte „Jagello“ den höchſten Preis von 2710 Mk., 
zuſammen koſteten ſie 14050 M. 15 vierjährige Wallache brachten 15440 M., 
25 fünf⸗ und vierjährige Stuten 24450 Mk. Die Auktion war dieſes 
Mal nicht ſo beſucht wie im Vorjahre. f a 

— Bromberg, 12. Mai. Das Komitee für die hieſige Gewerbeaus⸗ 
ſtellung hat den Plan 95 1895 aufgegeben. Es werden einſtweilen keine 
Verſammlungen mehr ſtattfinden. Se z i 

— Argenau, 10. Mai. Die Antiſemiten ſind durch die in letzter 
Stunde ſeitens „der vereinigten Deutſchen“ erfolgte Aufſtellung des Nitter- 
i Hauptmann Timm⸗Zduny, gleichfalls Offizier, Ritter des 

iſernen Kreuzes, und Mitglied des Bundes der Landwirthe, nicht wenig 
in Verlegenheit gebracht worden. Trotzdem hat Herr Hauptlehrer Priebe 
das Anſinnen, zu Gunſten des genannten Herrn zurückzutreten, mit Nic 
ſicht auf die nahezu beendete Agitation der Deutſch⸗Sozialen, die in jedem 
kleinen Orte einen Vertrauensmann haben, abgelehnt. Derjenige Theil 
der Polen, der gegen die Adelspartei für Priebe ſtimmen wollte, hat an⸗ 
geſichts der deutſchen Zerſplitterung ſein Anerbieten zurückgezogen. Für 
die Erſatzwahl am 16. d. M. ſind alſo folgende Kandidaten aufgeſtellt: 
Dr. Krzyminski (Pole), Timm⸗Zduny (deutscher Kartell⸗Kandidat), Haupt» 
lehrer Priebe⸗Gniewkowo (Antiſemit), Berfuß⸗Berlin (Sozialdemokrat). 

— Poſen, 9. Mai. Auf Anregung der Polytechniſchen Geſellſchaft 
traten heute Abend unter dem Vorſiß des Stadibauraths Gröder etwa 100 
Kaufleute, Gewerbetreibende, Induſtrielle und Fabrikanten zu einer Beratung 
zuſammen. Es wurde einhellig beſchloſſen, im Jahre 1895 in der Stadt 
Poſen eine „Provinzial⸗Gewerbeausſtellung“ zu veranftalten, trotzdem die 
landwirthſchaftlichen Vereine ſich dagegen erklärt haben. Die Verſammlung 
wählte ſofort ein aus 14 Perſonen beſtehendes Ausführungs⸗Komites, 
welchem die weiteren Schritte übertragen wurden. Ferner bildete die Ver⸗ 
ſammlung ein aus 36 Perſonen aller Stände aus der Stadt und Provinz 
Poſen Aufomniengefeptiß Ehrenkomitee, in welches u. A. die Herren Landes= 
hauptmann v. Dziembowski, Regierungspräſident Himly und Generalland— 
ſchaftsdirektor Staudy⸗Poſen, ſowie Regierungspräſident Tiedemann⸗ 
ee ewählt wurden. Das Ausführungs⸗Komitee wird ſofort energiſch 
an die Arbeit gehen. Der Herr Oberpräſident v. Wilamowig⸗Möllendorf 
hat ſich bereit erklärt, das Protektorat über die Austellung zu übernehmen. 
In den intereſſirten Kreiſen herrſcht eine gute Stimmung für das Unter 
nehmen, und man hofft, daß ſich auch die polniſchen Induſtriellen der 
Provinz zahlreich an der Ausſtellung betheiligen werden. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen übrigens auch viele Polen theil, und beide Landes⸗ 
ſprachen ſollen auf der Ausſtellung gleich berechtigt ſein. 


s8ocales. 
Thorn, den 15. Mai 1894, 


X Hadılefe aus den Feiertagen. Da iſt nun das Pfingſtfeſt 
vorbei, und im allgemeinen wird man ſich wohl nirgendwo über 
ſeinen Verlauf haben beklagen können, wenn auch die Witterung 
nicht aller Orten gleichmäßig war, und es an plötzlich 
herniederrauſchendem Gewitterregen nicht gefehlt hat. Aber es 
war doch meiſt ein prächtiges Pfingſtwetter, das zu frohen Aus⸗ 
flügen einlud, und dieſer Einladung iſt von Tauſenben und 
Abertauſenden entſprochen worden. Und zu der friſchen Luft, 
dem blauen Himmel und dem goldenen Sonnenſchein geſellte ſich 
bei der ganz reſpektablen und gar nicht an die kalten Tage 
erinnernden Wärme ein tüchtiger Durſt; die Wirthe von Lokalen 
im Freien und an Ausflugsorten werden über ſchlechte Einnahmen 
nicht zu klagen gehabt haben. Fro) ſind auch Gärtner und 
Landmann, daß die gefürchteten Tage des 11.— 13. Mai jo ohne 
jeden Schaden vorübergegangenen ſind, ihnen erwächſt jetzt die 
freudige Hoffnung auf ein überaus fruchtbares Jahr. Nimmt 
das Wachsthum ſeinen Fortgang, wie bisher, ſo kann man eine 
ganze Reihe von Wochen früher als font an die Ernte denken, 
die dann hoffentlich auch eine geſegnete fein wird. Solche Aus: 
ſichten üben einen weſentlichen Einfluß auf die Pfingſtſtimmung 
aus, und ſo iſt das liebliche Feſt wohl freudiger gefeiert worden, 
als manches Jahr zuvor. Kleine Unannehmlichkeiten, wie Zug · 
verſpätungen und ugüberfüllungen, nimmt man da ſchon mit in 
den Kauf, einmal iſt ja nur Pfingſten im Jahr, und ſolche kleine 
Zwiſchenfälle geben der Feſterinnerung eine humorißtiſche Ver: 
klärung. — Die Frühkonzerte am 1. Feiertage in Schlüſſelmüͤhle, 
Waldhäuschen und Wiener Café zu Mocker waren nur ſchwach 
beſucht, infolgedeſſen fiel am 2. Feiertage das Frühkonzert im 
Waldhäuschen aus. Einer ſehr günſtigen Aufnahme erfreuten 
ſich dagegen die an beiden Tagen von Herrn Meyling in dem 
prächtig dekorirten Kneiphofe des Artushofes arrangirten Früh⸗ 
ſchoppenkonzerte der 61⸗er Kapelle; eine willkommene Abwechſelung 
brachten in die orcheſtralen Piecen mehrere Quartettgeſänge der 
Leipziger Sänger, welche lebhaft applaudirt wurden. Die 
Dampferfahrten nach Gurske hatten ſtarke Betheiligung, wurden 
aber inſofern beeinträchtigt, als geſtern während der Fahrt ein 
ſtarker Gewitterregen niederging und ein Dampfer auf der 
Rückkehr ſich feſtfuhr. Letzteres paſſirte übrigens auch einem nach 
Schlüſſelmühle fahrenden Dampfer und dem Fährdampfer. Dieſe 
Zwiſchenfälle ſtörten aber die Feſtſtimmung nicht, ſondern gaben 
Anlaß zu guten und ſchlechten Witzen. Die Sonderzüge nach 
Ottlotſchin führten an beiden Tagen überaus zahlreiche Ausflügler 
hinaus. So zählte der geſtrige Sonderzug nicht weniger als 
15 vollbeſetzte Waggons. Der Aufenthalt im Walde, wo fi) ein 
buntes Treiben entwickelte, war recht erfriſchend und ermunterte 
zu Spaziergängen, von denen der nach der Grenze natürlich der 
belebteſte war. Es gewährte einen eigenthümlichen Anblick, ganze 
Karawanen auf dem Eiſenbahndamme zuc Brücke und zum 
ruſſiſchen Grenzpoſten ziehen zu ſehen. Beſſer als die 
Frühkonzerte waren die Nachmitlagskonzerte in der Ziegelei 
(Ulanen), Tivoli (6ler), Volksgarten, Schlüſſelmühle (15. Ar: 


ktillerie) und Wiener Café (2 ler) beſucht. In letzterem Orte hatte 


die Kriegerfechtanſtalt ein ſehr ſtark beſuchtes Volksfeſt mit 
den üblichen Vergnügungen wie Tombola, Verlooſungen, Schießen, 
Kinderſpielen arrangirt. Bet Eintritt der Dunkelheit wurde von dem 
Pyrotechniker Herrn Pietſchein ſehr hüſches und wohlgelungenes Feuer 
Der Ueberſchuß des Feſtes beträgt etwa 200 Mk. 


werk abgebrannt. ; J 
Auch die Leipziger Sänger hatten an beiden Abenden eine große 
Zuhörerſchaar nach dem Viktoriagarten gelockt. 


im Wiener Caſé begrüßt. Erſtere zeigte wiederum, daß die 
Berufsgeſchäfte ſie nicht hindern, die edle Sangeskunſt mit Erfolg 
zu pflegen. Leider wurde ſie in den Geſängen durch vier an⸗ 
ſcheinend angetrunkene Unteroffiziere 
ſodaß die Sänger ſich in den Wald begaben und dort den 
Geſang fortſetzten. Einen günſtigen Verlauf nahm das Früh⸗ 
konzert der Liedertafel Mocker, welche dazu die Thorner Sanges⸗ 
brüder eingeladen hatte; dieſe hatten der freundlichen Einladung 
in größerer Anzahl Folge geleiſtet. Außer den oben ſchon an⸗ 
geführten Vergnügungen heben wir noch das Nachmittagskonzert 
der 2ler in der Ziegelei und das Volksfeſt des Fechtvereins in 
Tivoli hervor, die beide ſtarken Beſuch angezogen hatten. In 
Tivoli konzertirte Herr Friedemann mit der 6ler⸗Kapelle, während 
ſich das Publikum an den mancherlei Veranſtaltungen des Fecht“ 
vereins unterhielt. 

M Urlaub, Der Kommandant von Thorn, Generallieutenant 
von Hagen, Excellenz, hat am Sonnabend einen 14tägigen Urlaub 
angetreten. — Während dieſer Zeit werden die Geſchäfte der 
Kommandantur von Herrn Generalmajor von Brodowski 

eleitet. 

: NP Zum Kaifermandver. Während der diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver wird, wie aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen 
verlautet, den beiden Kavallerie-Diviſionen je ein Heliographen⸗ 
Detache:ment beigegeben werden, um ſo mit dieſem höchſt wichtigen 
Signal⸗Inſtrument eingehende Verſuche zu machen. Fallen dieſe 
Verſuche günſtig aus, ſo iſt die Einführung dieſes ſehr intereſ⸗ 
ſanten Signal⸗Inſtruments, das in der engliſchen und italieniſchen 
Armee in hoher Gunſt ſteht, wahrſcheinlich. Es beſteht aus einem 
zuſammenlegbaren Dreifuß, auf den der eigentliche Apparat auf⸗ 
geſtellt wird und beim Stgnalifiren wird das in der ganzen 
Welt bekannte Morſe'ſche Alphabet angewendet. Während der 
Kaiſermanöver wird ferner ein ſogenanntes Parteigängerkorps, 
das aus beſonderen Mannſchaften von Intelligenz und Gewandt⸗ 
heit beſtehen wird, gebildet werden. Man will hierbei Erfahrungen 
für den Krieg ſammeln. : 

N? Das diesjährige Ob r-Erfatzgefhäft für den Aushebungs- 
bezieh Thorn findet Freitag den 25. Mai, Sonnabend den 26. Mai, 
Montag den 23. Mai, Dienſtag den 29. Mai, Mittwoch den 
30. Mai, Donnerſtag den 31. Mai, Freitag den 1. Juni, Sonn⸗ 
abend den 2. Juni im Lokale des Reſtaurakeurs Mielke hierſelbſt, 
Karlſtraße, ſtatt. Die Rangirung der Militärpflichtigen beginnt 
Morgens 6 ½ Uhr. i 

!! Borfiht Am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. findet auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn ein Abtheilungsſchießen des 
61. Infanterieregiments mit ſcharfen Patronen ſtatt. Vor dem 
Betreten des Artillerie-Schießplages und des Geländes, welches 
begrenzt wird durch die Wege Stewken⸗Wudek und Stewken⸗ 
Brzoza bis zur Dziwak-Linte an den genannten Tagen wird 
gewarnt, da das Betreten des bezeichneten Geländes mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden iſt. 

— Aufführung des Buftao-Adolf-Feftfpiels. Herr Dr. Deorient 
wird in Danzig erwartet, um mit der Einübung ſeines Feſtſpiels 
„Guſtav Adolf“ zu beginnen. Die beiden erſten Vorſtellungen 
ſollen ſpeciell für die Danziger beſtimmt ſein. Die ſeitens der 


Eiſenbahnverwaltungen gewährten Fahrpreisermäßigungen treten 


deshalb erſt mit dem 23. Mai in Kraft. Es werden nämlich 
vom 23. bis 30. Skai täglich auf nachbenannten Strecken zu 
den angegebenen Zügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach 
Danzig mit Ztägiger Giltigkeit zum Preiſe von einer einfachen 
Fahrkarte ausgegeben: Thorn⸗Marienburg ab Thorn 6.39 Vorm., 
Graudenz 8.41 Vorm., Marienwerder 9.57 Vorm., Kulm⸗Korna⸗ 
towo ab Kulm 5.43 Morgens, Lefjen » Garnjee ab Leſſen 7.44 
Vorm; Bromberg⸗Dirſchau ab Bromberg 10.10 Vorm.; Gruppe⸗ 
Laskowitz ab Gruppe 9.59 Vorm; Tuchel⸗Laskowitz ab Tuchel 
9.00 Vorm.; Schwetz⸗Terespol ab Schwetz 10.18 Vorm.; Moh⸗ 
rungen-Maldeuten⸗Elbing ab Mohrungen 5.00 Vorm. oder 8.25 
Vormittag. 

* Die Leipziger Sänger der Direktion Raimund Hanke gaben 
an beiden Feiertagen vor vollen Häuſern im Viktoriagarten 
Soireen. Der gute Ruf, der dieſen Sängern vorangeht, wurde 
voll gerechtfertigt. Schon bei dem Frühſchoppenkonzert im Artus⸗ 
hofe riefen die Quartette den lebhafteſten Beifall hervor, und dieſer 
ſetzte ſich am Abende fort; die angenehm modulirten Stimmen 
gaben ein Enſemble von trefflicher Wirkung ab, das humoriſtiſche 
Element verkörperten die Herren Zimmermann und namentlich 
Kühne in gelungenſter Weiſe. Sie mußten dem unerſättlichen 
Publikum zahlreiche Zugaben bieten. Weniger gefiel uns der 
Damendarſteller Herr Hallier. Den Schluß beider Vorſtellungen 
bildeten komiſche Duettſzenen. — Heute (Dienſtag) findet wieder 
Vorſtellung ſtatt, und am morgigen Mittwoch geben die Leipziger 
Sänger noch eine Abſchiedsvorſtellung. 

— Erledigte Schulſtellen. Gr. Nogath, Kreis Graudenz, 
evangeliſch, (Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen); Lipki, Kreis 
Konitz, katholiſch, (Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas zu Konitz). 

$ Infolge der alljährlich ſich wiedlerkolenden Hagelſchäden nimmt 
der kgl. Landrath des Kreiſes Thorn Veranlaſſung, den ländlichen 
Beſitzern die Verſicherung ihrer Saaten gegen Hagelſchaden 
dringend anzuempfehlen, indem er beſonders darauf aufmerklam 
macht, daß den von Hagelſchaden Betroffenen eine Entſchädigung 
hierfür aus der Staatskaſſe nicht gewährt werden kann. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß die Norddeutſche Hagel verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Berlin eine Gemeinde⸗Verſicherung eingerichtet hat, durch 
welche den kleinen Landwirthen die Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden möglichſt bequem und billig gemacht wird. 

— Zur Gefhäftslage ſchreibt man dem „Schiff“ aus Thorn 
unterm 7. Mai: Die vergangene Woche hat der Weichſelſchiffahrt 
keine Beſſerung gebracht, das Waſſer fällt anhaltend und ſchon 
vielfach iſt es vorgekommen, daß Kähne, trotzdem ſie nur mit 
halber Ladung ſchwimmen konnten, zum Rudern ihre Zuflucht 
haben nehmen müſſen, da fie ohne dieſes Verfahren nicht hätten 
weiter kommen können. Re Winde haben außerdem dem 
Schwimmen zu Thal Schwierig eiten bereitet, auch litt der ge⸗ 
ſammte Weichſelverkehr unter der Feier des griechiſch⸗katholiſchen 
Oſterfeſtes, das in vergangener Woche begangen worden iſt. 
Während dieſer Tage ruhte jede zollamtliche Abfertigung durch 
die ruſſiſchen Zollbeamten. Kähne und Traften drängen ſich 
zur Zeit oberhalb der Grenzen, bei günſtigem Winde haben wir 
in den nächſten Tagen einen regen Verkehr zu erwarten. Die 
Kähne haben für Thorn Kleie und ſonſtige Futterartikel, für 
Danzig Getreidetranſito geladen. Von hier aus wird Melaſſe 
und Bretter verladen. Für Melaſſe wird jetzt mit 13 Pf. pro 
Ctr. nach Danzig abgeſchloſſen. Die Bretter ſtammen aus oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Schneidemühlen, ſie treffen mit der Bahn 
hier ein und ſind für Spandau beſtimmt, wohin jetzt an Waſſer⸗ 


Der zweite 
Feiertag wurde in aller Frühe durch Geſangskonzerte der Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel in der Ziegelei und der Liedertafel⸗Mocker 


der Pionierkapelle geſtört, 


fracht 40 Pf. pro Ctr. bezahlt wird. In vergangener Woche hat 
ſich übrigens bei Neuenburg ein bedauerlicher Unglücksfall zuge⸗ 
tragen. Ein mit Melaſſe beladener Kahn gerieth auf eine Buhne 
und erlitt dabei ſo ſchwere Havarie, daß er in kurzer Zeit ſank. 
Die Beſatzung konnte ſich retten. . 
zwiſchen auch geborgen, doch iſt der Schaden ein nicht unbe⸗ 


deutender. 


Einen unangenehmen Eindruck machte es am 1. Feiertage 
in Ottlotſchin, als die Muſiker nach einigen Konzertpiecen, für 
die fie bereits einen freiwilligen Obolos erjoben hatten, alsbald 
zum Tanze aufſpielten und dann von den Tanzenden in der 
Art unſerer gewöhnlichen Tanzlokale für jeden Tanz 10 Pf. ver⸗ 


langten. Ein Ausflugsort wie 


kein Tanzlokal, pro Tanz ein Dittchen. Dieſer Hinweis dürfte 
genügen, dieſen Unfug abzuſchaffen. 


der Ottloſchiner Wald iſt doch 


Uebrigens iſt ein Konzert, 


welches nur von 8 Mann geſpielt wird, ebenſo überflüſſig. Die 


Ausflügler, welche Konzert hören 
genug, wenn Thorner 
Ottlotſchin kommen. 


+ Salshrankheit. In der benachbarten Gemeinde Gremboczyn 
tritt unter den Kindern die eigenartige, unter dem Namen „Ziegen⸗ 
peter“ bekannte Halskrankheit ſehr ſtark auf. Der Schulbeſuch 


wird dadurch ſehr beeinträchtigt. 


Vereine mit 


wollen, haben dazu Gelegenheit 
vollen Kapellen nach 


Ja der Spionenaffäre Sckoulz finden am nächſten Donnerſtag 
weitere Vernehmungen von hieſigen Gymnaſiaſten vor dem in 
dieſer Sache zum Reichsgerichts Kommiſſar ernannten Herrn 


Landgerichtsdirektor Wünſche ſta 


tt. Die Unterſuchung nimmt 


alſo ihren Fortgang, und die Angelegenheit ſcheint noch keines 


wegs aufgeklärt zu ſein. 


— Die neugelegte Dampferanlegeſtelle für den Trajektverkehr an 


der Bazarkämpe iſt 


jetzt in Benuzung genommen. 


Des ſchmalen Fahr⸗ 


waſſers wegen in dem Waſſerſtreifen zwiſchen Kämpe und der Sandbank 


muß der Dampfer, 
wärts fahren. 
Fahrt bald 


anz unmöglich machen. 
über jenen 


da er dort nicht wenden kann, bei der Rückfahrt rück⸗ 
Die Sandbank verlängert ſich täglich und dürfte dort die 


an wird dann eine Pontonbrücke 


aſſerſtreifen bis zur Sandbank herrichten müſſen. 


O Das Gerücht, daß am erſten Pfingſtfeiertage Nachmittags ein 


Militärpoſten in der Nähe der Kulme 


ſonen hinterrücks überfallen und in roheſter Weiſe 


r Chauſſee von mehreren Eivilper⸗ 
ſchwer verletzt worden 


ſei, iſt nach den von uns eingezogenen a nur inſoweit richtig, 


als der Poſten thatſächlich ſchwer verletzt vorge 


unden wurde. Genügende 


Anhaltspunkte, daß ein Verbrechen an ihm begangen iſt, liegen z. Zt. nicht 
0 5 


vor. Der Mann ſelbſt liegt noch vernehmungsunfähig im L 


azareth. 


88 Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutes 


Sternberg iſt nunmehr erloſchen. 
Waldbrand. Am Sonntag 
entſtand in der Nähe von Ottlotſchin 
Waldtheile ein Brand, welcher etwa 3 
Mehrere höhere Bahnbeamte fuhren 
ſofort mit einer Lokomotive 
Schaufeln energiſch an die Dämpfung 
eilenden Ottlotfe 
einten Anſtrengungen gelang es auch, 


chiner Bahn- und Steuerbeamten 


Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr 
in dem an der Eiſenbahn belegenen 
Morgen des Beſtandes vernichtete. 


auf telegraphiſche Benachrichtigung 
zur Stelle und machten ſich mit Hacken und 


des Feuers, hierbei von den herbei⸗ 
unterſtützt. Den ver⸗ 
des Feuers Herr zu werden. Der 


Brand iſt höchſtwahrſcheinlich durch Funken einer vorüberfahrenden Lofo- 


motive entſtanden. 
§ Vater, ein 

die Kinder des Gutsbeſitzers 

Nachmittag in das Zimmer. 


kommen ſehen und durch ihr Geſchrei 


Fuchs iſt im Garten! Mit dieſen Worten ſtürmten 
Herrn Modrzejewski in Czernewitz geſtern 
Aus der Kämpe hatten ſie das große Thier 


nach dem Garten zu getrieben. Herr 


M. bewaffnete ſich mit dem Gewehr und eilte zum Garten, woſelbſt er in 


dem vermeintlichen Fuchs einen Wolf 
zielten Schüſſen erlegte. Herr 


einen Wolf zur Strecke gebracht hatte, 


mal ein Wolf ſei, den er erlegt habe, 
Zweifel an den Worten dieſes alten Nimrods hegen, 


dieſe Nachricht unter Reſerve, 
erfolgt iſt. 


bis eine 


erkannte, den er nach drei wohlge⸗ 


M., welcher bereits vor mehreren Jahren 


verſicherte uns, daß es auch dies⸗ 
und wir ſollten eigentlich keinen 
doch bringen wir 
Feſtſtellung durch den Kgl. Förſter 


J Unglücksfall. In der Nacht zum Sonntag war der Bremſer Beſeler 


aus der Jakobsvorſtadt auf dem 


Bahnhof Schönſee mit Rangiren beſchäftigt, 


als plötzlich die Ketten Fi einem mit Langholz beladenen Wagen platzten und 


mehrere Stämme berabfielen. ierbei 
troffen und ſchwer verletzt, ſodaß noch 
in das hieſige ſtädtiſche Krankenhans e 

T Unfall. 
Paſtorſtraße bei einem nach der Brom 
wagen ein Unfall. Der bei Herrn Se 


wurde Beſeler am Unterleibe ge⸗ 
in derſelben Nacht ſeine Ueberführung 
tfolgen mußte. 


Geſtern Nachmittag gegen „2 Uhr ereignete ſich an der 


erger Vorſtadt fahrenden Pferdebahn⸗ 
elig angeſtellte Laufburſche Johann 


Kumm aus Mocker ſprang vom Wagen unvorſichtigerweiſe rückwärts ab 


und ſiel mit dem Hinterkopfe jo 


heftig auf das Pflaſter, daß er bewußtlos 


liegen blieb; der Pferdedahninſpektor brachte den Verunglückten ſofort nach 


dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Ob ein 
ſich erſt nach ald ag der Beobachtung 
trifft keine Schuld an dem Unfalle, 


e Das Meſſer ſpie 
unkte der Pferdebahn [Kinder 
towdies bearbeiteten ohne jede 
meiſters Auguſt Lipinski, 
Mellienſtraße und verletzten denſelben 
Die Namen der Burſchen ſind bekannt 


e Gehirnerſchütterung vorliegt, wird 
feſtſtellen laſſen. Die Pferdebahn 


z ſondern derjelbe iſt lediglich der Un⸗ 
vorſichtigkeit des Knaben e 9 
te geſtern Nachmitta 

55 eine gefährliche Rolle. 
Veranlaſſung 
Franz Olinski von Brom 


gegen 2 Uhr am End⸗ 
Drei junge 
den 8 des Bäcker⸗ 

erger⸗Vorſtadt, 
durch zwei Stiche in den Kopf. — 
und von dem Meiſter des Ver⸗ 


letzten zur on gebracht worden und es dürfte den Meſſerhelden eine 


derbe Lektion 

— Lufttemperatur heute am 1 
R. Wärme. 22 9 
Gefunden ein Armband in 
einem Geſchäftslokal, ein Schlüſſel 
Polizei⸗Sekretariat. 

„ Verhaftet wurden 8 

() Von der Weichſel. 
Meter über N 


erſonen 


Ver mi 


er Waſſerſtand beträgt heute Re 0,33 
ul, — Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer „Nep 
mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau aus i x 


ür dieſes rohe Feiertagsvergnügen ſicher ſein. 


5. Mai 8 Uhr Morgens: 17 Grad 


Ottlotſchin, ein Bund Schlüſſel in 


in der Schillerſtraße. Näheres im 


. 


tun“ 
Danzig. 


ſchtes. 


Brüderchen und Schweſterchen. Als er auf die Welt 


kam, war ſie zwei Jahre alt und 


über das kleine Brüderchen. Als es drei 


ſie bereits fünf Jahre alt und 


äußerte eine unbändige Freude 


Jahre alt war, war 


ſagte zu dem kleinen Mann: „Du, 


du mußt ſchön artig ſein und mir folgen, denn ich bin die 


Aeltere!“ Und als er das ſechste 
ihre acht Jahre nicht wenig ſtolz, 


Jahr erreicht hatte, war ſie auf 
ſie ging längſt in die Schule 


und konnte leſen und ſchreiben. Als er zehn Jahre zählte, freute 


ſie ſich, daß ſie zwölf alt war und 


wurde, während er gewiß noch 
blieb. Mit 16 
über die Schultern an, denn mit 
Leben was vor — wenn man 

ſechszehnte Jahr erreicht hatte, w 
achtzehn Jahren die Univerſität be 
und ließ ſich den 
ſelber ein bischen. Mit 24 
ſein Schweſterchen herzlich, 
worden war. Als er mit 30 


nun bald „Fräulein“ genannt 
recht lange ein dummer Junge 


Jahren ſah ſie den Vierzehnjährigen nur noch 


ſechszehn ſtellt man ſchon im 
ein Mädchen iſt. Als er das 
ar ſie achtzehn, und als er mit 
zog, ſtand ſie ſchon im 21. Jahre 


Hof machen und — machte ihn wohl gelegentlich 
Jahren kam er zurück und umarmte 
das inzwiſchen zwei Jahre jünger ge⸗ 


Jahren heirathete, war ſie 24 


Jahre alt und ging als Brautjungfer mit im Hochzeitszuge. Als 
er 36 Jahre alt war, zählte ſie bereits 25 und erzählte jedem, 
der es hören wollte: „Mein Bruder hatte mich lieb, ach, ſo lieb 
und trug mich immer herum und ſchaukelte mich auf ſeinen 


Knien. Er war aber damals 
gewachſener Burſche!“ 


freilich auch ſchon ein großer, aus⸗ 


— —t— “Nr.... '˙!:— 
Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Br 
entdeckt, deſſen Mitglieder hochberr 
Perſonen wurden verhaftet. 
ähriſch⸗Oſt rau, 
zahlung iſt auf dem ganzen Revier 


a g, 14. Mai. Die nn 5 hat einen neuen Geheimbund 


theriſche Umtriebe planten. Sieben 


14. Mai. Die letzte Lohnaus⸗ 
ruhig verlaufen. 


Kahn und Ladung ſind in⸗ 


Buda pe ſſt, 14. Mai. Der kleritale „Magyar Allan“ droht, 
falls Weckerle nochmals das Ehegeſetz vor das Oberhaus bringen follte, 
mit einer noch größeren Ablehnungsmajorität; es würden ſich dann 
noch höhere Faktoren an der Abſtimmung betheiligen. 3 

Paris, 14. Mai. Die Morgenblätter äußern große Befrie⸗ 
digung über den Entſchluß der engliſchen Gerichte, den Attentäter 
Meunier an Frankreich ausliefern zu wollen. Sie betonen beſonders, 
daß von dem Tage ab, wo die Nachahmer Ravachols in England 
keine Zuflucht mehr finden, die anarchiſtiſche Propaganda einen großen 
Theil ihrer Stütze verloren habe. f 

Philadelphia, 14. Mai. Nächſte Woche gehen nach 
Eurova wieder 6 Millionen Dollars in Gold ab. In finanziellen 
Kreiſen herrſcht große Beunruhigung, da die Goldausfuhr fortdauert 
und Oeſterreich große Beſtände ankaufen wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


ee Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 15. Mai 0,33 über Null 
„ Warſchau den 9. Mai. . 9 
„ Brahemünde den 11. Mai. 202 
Brahe: Bromberg den 11. Mai. 528 


Sandels nachrichten. 
Thorn, 15. Mai. 


Wetter heiß. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, Abſatz ſehr ſchwierig. 127 pfd. bunt 125 Mk., 129 pfd. 
hell 126 Mk. 131/33 pfd. 123 Mk. 

Roggen flau, 119 20 pfd. 102]3 Mk., 121/24 pfd. 103/105 M. 

Gerſte wenig Kaufluſt. Futterw. ſchwer verkäuflich. Brauw. 124130 Mk. 
Futterw. 95/096 Mk. 

Erbſen, Mittelw. 115117 Mk. Futterw. 102105 Mk., 

Hafer, inländiſcher 126/130 Mk. beſte Waare über Notiz. 


Danzig, 12. Mai 
Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 128- 1311]? M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 M., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 
Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 104 Mk. tranſit 72—72 Reguliruugspreis 
714 Gr. lieferbar inländiſch 105 Mk., unterpolniſch 73 Mk. 
N tranſit 72 Mk. 
Spiritus per 10 000 Liter ©), contingentirt loco 47½ Mk. Gd., nicht 
contingentirt 27% Mk. Gd., April 27, Mk. Gd., Juni⸗Juli 
273, Mk. Gd. 


Der Setreidemarkt. 

In der Pfingſtvorwoche war das Geſchäft faſt allenthalben ſtill bei 
weichenden Preiſen. Die Nähe der Feſttage wirkte zu dieſer flauen Tendenz 
wohl ebenſo mit ein, als die wieder ſehr günſtig gewordene Witterung, 
welche den Hauſſeſpeculanten ſpeziell in Roggen und Hafer an verſchiedenen 
Plätzen unerwünſcht genug gekommen iſt. Auch die Nuslandsberichte 
klangen im Allgemeinen keineswegs ermuthigend für das inländiſche Geſchäft, 
ſo daß wir möglicher Weiſe einer neuen Stagnation anf dem Getreidemarkte 
entgegengehen. Preisnotirungen von der Berliner Productenbörſe: Weizen 
per 1000 Kilogramm 132 bis 141 Mk, Roggen 114—121 Mk., Haſer 
130—170 Mk., Gerſte 100-170 Mk. 


Belegrapßifhe Schtußcourſe. 
Berlin, den 15. Mai. 


Ten denz der Fondsbörſe: ſtill. I15. 5. 94.12. 5. 94. 


Ruſſi 5 Banknoten p. Cassa. 219,35 | 219,35 
wen auf Warſchau kurz 218,20 | 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſols 88,30 88,25 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,75 | 101,75 
Preußische 4 proc. Conſols. 107,70 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 67,80 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,75 64,60 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,80 97,60 
Disconto Commandit Antheile . 186,70 185,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,10 163,50 
Weizen: i 135,50 136,25 
Septenibere 137,25 138,50 
loco. in New⸗Hork z 60,1, 60,¼ 
Roggen: C RN 113,— | 116,— 
r RO 113,75 | 115,50 
CF! 113,75 115,50 
penn hr ee 116,.— 
Rüböl: EEE ee 42,70 | 42,80 
mare Se a ee 9,— 2 

Fan t ae ee SE 8, 
- M 70er loco. 8 28,20 29,— 
Mai. 5 . 33,20 | 33,50 


September . 35,60 35,60 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 reſp. 4 pEt. 


Fraget jede Hausfrau, 


weiche Karol Weil's Seifenextraet benutzt hat, und sie w'rd 
Euch sagen: „Es giebt nichts Besseres; viel leichter ist die Arbeit, 
viel billiger das Waschen und viel länger hält die Wäsche. Aber kaufe 
nur echtes In grauen Paoketen mit Schutzmarke Waschfass.“ 


= Käuflich überall, 


EG ſ— 
Sommerſtoffe a Mf. —.75 fg. per Meter 
in garantivt echtfarbigen Waſchſtoffen 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann. 
Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 8 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


Standesamt Thorn, 
Vom 7. bis 12. Mai 1894 find gemeldet: 


Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter Johann Grajkowski. 
2. Ein Sohn dem Pfefferküchler Oskar Hoſtmann. 3. Ene Tochter = 
Wittwe Adoline Feller. 4. Ein Sohn dem Schloſſer Eduard Auguſtinſak. 
5. Ein Sohn dem Hauptmann Ulrich Crohn. 6. Eine Tochter dem Müller 
Wilhelm Müller. 7. Eine Tochter dem Gymnaſialoberlehrer Robert Iſaac. 
8. Eine Tochter dem Bautechniker Paul Skowronek. 9. Ein Sohn dem 
Arbeiter Lorenz Brzezinski. 10. Ein Sohn dem Zimmermann Auguſt 
Pirſch. 11. Eine Tochter dem Arbeiter Alexander Jaworski. 12. Zwei 
Töchter (Zwillinge) dem Arbeiter Friedrich Höft. 13. Eine Tochter dem 
Schneider Ignatz Witkowski. 14. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Garsztecki. 15. Eine uneheliche Geburt. 
Sterbefälle: 1. Kgl. Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor Julius Bocks⸗ 
hammer, 55 Jahre. 2. Hedwig Jalkowski, 1 Monat. 3. Hertha Hoff⸗ 
mann, 19 Tage. 4. Schuhmachermeiſter Johann Grochowski, 38 J. 5. Helene 
Heinrich, 3 Tage. 6. Arbeiter Anton Lukaszewicz, 53 Jahre 7. Friedrich 
Broecker, 21 Tage. 8. Maurerfrau Franziska Adamski geb. Meißner 
45 Jahre. 9. Helene Krajefski, 4 Monate. 10. Bertha Suchowolski, 16 5 
Jahre. 11. Scheerenſchleifer Karl Janke, 37 Jahre. 12. Franz Bada⸗ 
lewski, 2 Monate. 13. Schaffner Joſef Scheffler, 56 Jahre. 
Aufgebote: 1. Büchſenmacher Hermann Wieſelmoſer 
Theiſe. 2. Zahlmeiſter Guſtav Krieger und Olga Wegner. 
Franz Feege und Anna Olwrzynski. 4. Arbeiter Robert 
Wittwe Martha Chwiatowski. 
Auguſte Stein. 


Hund Emilie 
3. Schuhmacher 
1 5 Müller und 
5. Rentier Iſidor Czecholinski und Wittwe 


Eheſchließungen: 1. Schiffsbauergeſelle Wilhelm Bartſch und Ottilie 
Mühlbradt. 2. Arbeiter Anton Kurowski und Valerie Moſakowski. 3. 
Arbeiter Stefan Ronatowski und Valerie Brzuskowski. 4. Arbeiter 
Thomas Lewandowski und Theodora Kowalewski. 5. Hausdiener Joſef 
1 und Auguſte Lange. 6. Arbeiter Maximilian Piotrowski 


und Pauline Ehrhardt. 7. Bäcker Friedrich Labs und Wilhelmine Krauſe. 
8. Maurergeſelle Franz Teutenbach und Angela Makowski. 9. Bäcker Er 
Jonatz Bielidi und Vittoria Smorowinski. 10. Glaſer Emil Nieräſe und a 


Emma Niraeſe. 11. Schiffer Joſef Wadzinski und 


Katharina Michalski 
12. Arbeiter Adolf Geſgarz und Marianng Zurawski. 


Schützenhaus. 
Laut Telegramm aus Berlin. BE 
Am Mittwoch, den 16. u. Donnerſtag, den 17. Mai 1894: 


Große Extra⸗Concerte BE 


der ungar. Magnaten = Kapelle Vöros Lajos in Uniform 
der ungariſchen Pauduren unter Leitung ihres Primas 
Vöros Laios. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Artushof . 


Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr 


Victoria-Garten. 
Heute Mittwoch: 


Abſchieds⸗Abend 


Raimund Hanke's 


Leipziger Sänger. 


Neues Programm. 


Heute früh entschlief nach langen schweren Leiden meine 
unvergessliche geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Gross- 
mutter, Schwiegermutter und Schwester 


& 
Jenny Nathansohn 
geb. Hirsch. 
Tiefbetrübt widmen die Traueranzeige 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr vom Trauerhause statt. 


ooo DEI ED] 


Statt jeder besonderen Meldung. Ä 
Die Verlobung unserer ältesten Ä 
Toöhter Clara mit dem Banquier 
Herrn Siegmund Simensohn in Thorn 
beehren wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 
Stettin, den 13. Mai 1894. 


Adolph Goldschmidt 
und Frau Rosa geb. Elkan. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
4 Clara Goldschmidt in Stettin beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzu- 
zeigen. (2054) 

Thorn, den 13. Mai 1894. 


ERDE E 
| 
| 
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Warnung! 


Am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. 
findet auf dem Artillerie: Schießplatz 
bei Thorn ein Abtheilungsſchießen mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. 

Vor dem Betreten des Artillerie- 
Schießplatzes und des Geländes, welches 
begrenzt wird durch die Wege Stewken⸗ 
Wudek und Stewken-Brzoza bis zur 
Dziwak⸗Linie an den genannten Tagen 
wird gewarnt, da das Betreten des 
bezeichneten Geländes mit Lebensgefahr 
verbunden iſt. (2020) 

Königliches Jufanterie-Regiment 


Dirigent: 


Grosses Concert 


Berliner Concerthaus Kapelle 


(früher Bilse) 
60 Künstler (darunter 10 Solisten) 
Kapellmeister Karl Meyder. 


Billets im Vorverkauf à 2 Mark für uumm. Sitzplätze in der 
Musikalienhandlung Walter Lambeck. (1877) 


A. Vielhauer, {andeshut, Schleſien, 


Weberei, Wäſchefabrik und Verſandgeſchäft, 


— Das Uebrige bekannt. 
Elysium frische Waffeln. 
Meine Badeanitalt 
it eröffnet. ag 


J. Reimann. 


901 Leipzig und 864 Berlin. 
Selbſt bei der Aufklärung der 
Wahrheit muß abſolut doch der 
Anſtand beobachtet werden! 

Ich kann, die Sache jetzt als Selbft. 
verleger übernehmend, in der betr. 
kirchenpolitichen Novelle nur auf fol: 
gende Fundamente mich ſtützen: 


Handweberei 


für alle Arten Halb⸗ und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croiſs und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhafteſten Dualitäten (nicht mit Markt⸗ 


Siegmund Simonsohn. 
Er SEI CH EDER SEI EDDIE 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Ausführung des § 20 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1861 die angeordnete 
Reviſion der Gebäudeſteuer-Veranlagung er⸗ 


1) Culmen; 
2) Guejen reſp. Poſen; 
3) Die vorparlamentariſche Wrücke 
zur Prälatenwürde; 
4) Das Tuseulum Küddoviense. 
A. Wolowski. 


ir 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten zum Neubau der Stell⸗ 
werksbude II in Inowrazlaw ſollen nach 
Maßgabe der Allgemeinen Beſtimmungen, 


5 


folgt iſt, wird hierdurch zur öffentlichen betreffend die Vergebung von Leiſtungen ſod. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verj. ſeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſon. se 272 
Kenntniß gebracht und Lieferungen bei Staatsbauten vom Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 330% billiger gegen Nachnahme, Neue 
a) daß die neuen Gebäudebeſchreibungen 17. Juli 1885 öffentlich vergeben werden. Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und 
von den Gebäuden der hieſigen Stadt Verdin ungstag: Freita den Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 0 34 
im Bureau des Königlichen Katafter= |, ahn 5 97 alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz 
amtes hierſelbſt während der Dienſt⸗ 25. Mai 1894, vormit. 10½ Uhr. obiger Firma find viele Tauſende Dank» und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten 
ſtunden zur öffentlichen Kenntniß aus⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen] Herrſchaften, Privat- Beamten⸗ und Handwerkerſamilien. 408] 9 
ö daß delete 8 bei der Unterzeichneten aus. Angebote Qualitätsproben franko gegen franlo. ſowie 
b) daß Reclamatienen gegen die ger können für 11 Mark (nicht in Marken) 72 KETTE 7 N 
ſchehene Veranlagung binnen einer ee 91 er M l Zn f [ 
Ausschlußfrist 5 4 Wochen vom daſelbſt bezogen werdeu. Zuſchlagefriſt Für Herren! Gandersheimer junge N f atio cin 
Empfange des Auszuges an gerechnet! 4 Wochen. (2030) | Wunderſchönes int. Buch. Geg Einſend Janitätskäſe. empfiehlt (2051) 


von nur 30 Pf. in Briefm. zu bezieh. 
von A. Kruschke, Berlin SW., 


bei dem Ausführungskommiſſar, Kö⸗ Inowrazlaw, den 9. Mai 1894. 
niglichen Landrath Herrn Krahmer 8 . 


Königl. Eiſenbahn⸗Ban⸗Inſpection. A. Mazurkiewicz. 


Papierabfälle 


hierſelbſt ſchriftlich unter Beifügung 
des behändigten Auszuges angebracht, 
daß Neclamationen, die nach Ablauf 
dieſer Friſt eingehen, ohne Weiteres 
zurückgewieſen werden müſſen, endlich 
daß, im Falle eine Neclamation von 
den zuſtändigen Behörden endgültig 
als unbegründet erkannt werde, der 
Rellamant zu gewärtigen habe, daß 
ihm die durch die örtliche Unter— 
ſuchung entſtehenden Koſten zur Laſt 
gelegt und von ihm im Verwaltungs- 
wege eingezogen werden. (2045) 
Thorn, den 10. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Wunſch des Ausſtellungs -Comités 
werden Garantirzeichnungen für die Nord- 
Oſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung, welche für 
das Jahr 1895 in Königsberg i Pr. geplant 
iſt, in unſerem Bureau J entgegengenommen 
werden. (2046) 

Thorn, den 11. Mai 1894. 


Der MWagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militär-Invalide, frühere Sergeant 
Max Eidam iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizeiverwaltung als Polizei— 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 10. Mai 1894. 


Der Magiftrat: 


Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der Anlagen des 
Waſſerwerkes in Weißhof 
iſt nur nach vorher im Stadtbauamt 
eingeholter Genehmigung geſtattet. 

Thorn, den 4. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Ferkel iſt hier als gefunden an⸗ 
gemeldet worden. 

Der rechtsmäßige Eigenthümer kann 
daſſelbe gegen Erſtattung der Futter⸗ 
u. Inſertionskoſten in Empfang nehmen 

Podgorz, den 11. Mai 1894. 


Der Amtsvorſteher. 
Verſteigerung 


von Roggenkleie am Freitag, 
den 18. Mai, Vorm. 10 Uhr 
im Geſchäfts zimmer. (2064) 


Proviantamt Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am 17. Mai, Vorm. 12 Uhr 

ſollen durch den Unterzeichneten in 

Lipnitza und um 1 Uhr Nachmittags 

in Klein Pulkowo dort unterge⸗ 

brachte, dem Klempnermeiſter F. Ma- 

eiejewski in Schönſee gehörige 
96 Ruthen Dachpappe und 
6 Tonnen Steinkohleutheer 


© 
> 


d 
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1920 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung billig zu verkaufen Culmerſt. 6 J. 


verſteigert werden. 


Kaufluſtige wollen ſich im Gaſthauſe[ Buch Ueber die Ehe, 


zu Lipnitza um 11½ Uhr einfinden. 
Thorn, den 15. Mai 1894. 


Gärtner, Gerichts vollzieher.] Sieſta Verlag Dr. K. 70 Himburg. 


Steckbrief. 


Gegen den Viehhirt August Fritz, 
geboren am 29. Auguſt 1859 zu Eſpen⸗ 
höhe, Kreis Schwetz, zuletzt in Dembie 
aufhaltſam geweſen, welcher ſich verborgen 
hält, iſt in Unterſuchungshaft wegen Be— 
leidigung verhängt. 

Es wird erſucht denſelben zu ver: 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
gefängniß abzuliefern. D. 202— 92. 

Kulm, den 9. Februar 1893. 


Der Königl. Amtsanwalt. 


(2035) Lexis. 


Dankſagung. 
Meine Tochter hatte vor 105 Jah 
ren einen ganz entſetzlichen Ausſchlag 
auf dem Kopf. Derſelbe verbreitet, 
einen ſchrecklichen Geruch und näßt 
und eiterte fürchterlich. 

Nachdem alle ärztliche Hülfe nichts 
genutzt hatte, erklärte mir ein Arzt, die 
Kopfhaut müſſe abgezogen werden, das 
Kidd mühe ins Hospital und die Hei: 
lung würde ein ganzes Jahr dauern 

Ich konnte mich nicht dazu ent 
ſchließen, wandte mich daher an Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöop. 
Arzt in Düsseldorf und zu meiner 
größten Freude wurde das Kind durch 
genannten Herrn in der kurzen Zeit 
von 3 Wochen gänzlich von den entſetz 
lichen Leiden hergeſtellt und zwar nur 
durch Einnehmen von Arzneien. 

Da meine Tochter bis heute voll⸗ 
ſtändig von dem Uebel befreit geblieben 
iſt, ſo ſtatte ich Herrn Dr. med. Vol⸗ 
beding hierdurch meinen öffentlichen 

(2062) 


Dank ab. 
Frau Grünther. 


Reuß am Rhein, Hymgafje 13. 
Für Damen! 
Wunderſchönes int. Buch. Gegen Einſ. 
von nur 30 Pf. in Briefmarken zu 
bezieh. von A. Kruschke, Berlin S W., 
Kommandantenſtr. 18. 1910) 


Hypolheken-Lapitalien 
hieſige ſtädtiſche 


Grundſtücke zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 
8000 


alte Biberſchwanzdachpfaunen, 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen. 


W. Miesler-Keibitſ 
1 Spiegel, 1 Bid 


(&" 


100 000 fait im Gebrauch! 


IM. Marken 


Wo, Kinderſegen 


Kommandantenſtr. 18 


Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. ll. 


Hausbesſtzer- Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 dei 
Herrn Uhrmachr Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 : 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Mell nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Jim 


Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Hofſtraße 7 
Mauerſtr. 36 


Mell inſtr. 89, Burſchgel. Pferdeſt. 150 M. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 2 


Bäckerſtr. 43. „ 
Strobandſtr. 20 Part: Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, 3 Et. 2 Zim. 
Grabenſtr. 2 Keller 
Mellinſtr. 68, Geſchäſtslokal 


möbl. 


Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 


© J. Gruber. 


kauft und erbittet Angebote 
Hugo Windmüller, 
2066) Bromberg. 
welche ihre Nieder⸗ 
kunft erwarten, finden 
Nath und freundliche 


Damen, Aufnahme bei Frau 


Ludewski, Königsberg i Pr. 

QOderhberberg 26 (2057) 
2100 Mark 

zur erſten Stelle auf ländl. Grundſtücke 

J. vergeben. Näh. i. d. Exp. d. Ztg 


Für Herren! 
Zwei hochint. Bücher von Sacher⸗Maſoch 
verſ. um zu räumen für nur 90 Pf. 
in Briefm. A. Kruschke, Berlin S W., 
Kommandantenſtr. 18. 
ſtehen zum 


2 Schweine "3 


bei Schweitzer, Fiſcherſtr. 25 


Ein Schreiber 


geſucht. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. (1869, 


Ein ſüchtiger Hausdiener 


+ Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums vice 
unter Garanttez.Fabrifpreifen, auße 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Zahfweife 


Georg Hoffmann, 


im. 90 M 


alt ein⸗ 


260 M. 
360 M 


Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim an 2 kann per ſofort eintreten bei 
a p 11 g 3 Zim. 240 M. = Hduard Kohnert. 
140 M 


Eine freundliche Wohnung 
von ſofort od. 1. Juli zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 3. 

2 Bäckerstrasse 

1 Etage, 4 Zimmer pp., Waſſerleitung, 

renooirt, von ſofort zu vermiethen. 

; II. Dietrich, Schloſſermeiſter. 

[S. m. Zim. zu verm. Neuſt. Markl 20 

oder 2 möbl. Zun Brückenſtr. 16, 1 

omptoir, hochparterre, und ein 

20 M 1 9 0 p. 1. April zu vermiethen. 
(860) Paul Engler, Baderſtraße 1. 

5 2 Woßnungen 

jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: 


behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. ochle. 


Stuhe u. K. m. 3 J. v. Heiligegeuttitr. 15. 
1 m. Zun. gl z verm. Strobandſtr. 20 
2 gut m. Z v. ſof. zu v. Baderſt. 
Di mie Zimmer auch für 


1. Et. 1 Zim. 


625 M. 
425 M. 
1 Zim. 136 M. 


2 Zim. 160 N. Bäckerſtraße 15, 
1100 E Eine freundliche Wohnung 


mmer zu vermiethen von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 


Gerechte ſteaße 16 III. 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 


G66 2. Tee Ban “ | 
Schles. Gebirgshalb- u. Reinleinen ; 


Mark au. 


Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. mg 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


2 Herren paſſend iſt zu vermiethen. der leſen und ſchreiben kann, 


8 Die Looſe I. Klaſſe 191, 
Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie bleiben den bisherigen Spielern 
bis zum 21. d. Mis. zur Ein: 
löſung reſervirt. 2071) 
Dauben, Kö.igl. Lott.⸗Einnehmer. 


3 6 


Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Loose à 8,15 Mk. 


* in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Ein folider und ordentlicher 


Hausdiener, 


welcher mit Pferden umzugehen verſteht, 
vird zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Juni geſucht. Geweſene Offiziers⸗ 
burſchen erhalten den Vorzug. 
5 Näheres zu erfragen in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. (2061) 
Ein verheiratheter, in der Stadt 
wohnender 


1 Kutſcher ZU 


findet dauernde Stellung bei 


Max Pünchera, 
(2067) Mineralwaſſer-⸗Fabrik. 


Ein ordentlicher unverheiratheter 
Kutſcher 38 
kann ſich ſofort melden. 2061) 
Hotel „Schwarzer Adler.“ 


Lehrlinge 
ſucht 
A. Goldenstern 
Töpfermeiſter. 


F e 
Ein kräft. 
kann ſich traf te auſburſche 
A. Majer, Drogenhandlung. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche, 


wird zum 


2 Treppen. ſofortigen Antritt bei dauern. Stellung 


geſucht. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ (2070) 


— EEE. 
1. October zu verm. Moritz Leiser. Ein anſtänd Mädchen 
—— fp | juc)t um oſortigen Antritt eine Stelle 


= Beaufſichtigung größerer Kinder, 
owie zu leichteren häuslichen Arbeiten. 
Offerten unter A. L. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. (1985) 


Zu Die Nummern 
128 und 273 der 
„Thorner Zeitung“ pro 1893 
kauft zurück. 

Die Expedition. 


